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W T Paris 30 April Amtlicher Bericht von heute nachmittag

Die Beſchießung von Dünkirchen
Nördlich Ypern im Gebiete von Steenſtraate rückten wir vor

Reims erhielt 500 Granaten Viele davon ſteckten Häuſer in Brand aber es gelang uns die Brände einzudämmen Jn der Champagne
bombardierte der Feind Ambulanzen und verletzte einen Arzt Deutſche Kriegsſchiffe wurden an der belgiſchen Küſte gemeldet Dünkirchen
erhielt geſtern 19 großkalibrige Geſchoſſe 20 Perſonen wurden getötet 45 verwundet Mehrere Häuſer wurden zerfſtört

Wieder zwei engliſche Dampfer verſenkt
W T London 30 April Reuter Der Fiſchdampfer Lily Dale iſt in der Nähe des Tyne von einem deutſchen Anter

ſeeboot verſenkt worden Die Beſatzung wurde gerettet
Der Kohlendampfer Mobile iſt bei den Hebriden von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt worden Die Beſatzung wurde nach

Stornoway gebracht

Nachtangriffe in den Karpathen abgeſchlagen
W T Wien 30 April Amtlich wird verlautbart An der allgemeinen Situation hat ſich nichts geändert Während des Tages

Geſchützkämpfe und Geplänkel Neuerliche heftige ruſſiſche Nachtan griffe im Orawa und Oportale wurden wie ſtets früher unter großen
Verluſten des Feindes abgewie ſen Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Unſer Vorſtoß gegen die Eiſenbahnlinie Dünaburg Libau
Zu unſerem Vorſtoß im Oſten

ſchreibt der B Berlin 30 April Die Tatſache
daß unſere Trup n breiter Front 90 bis 100
Kilometer am rechten Flügel der Ruſſen vor
ſtoß en konnten ohne vom Gegner entdeckt zu werden

werden wohl nur diejenigen zu verſtehen vermögen die
ſich aus dem ruſſiſch japaniſchen Krieg des vollſtändigen

pen a

Verſagens des ruſſiſchen Aufklärungsdienſtes entſinnen
Die Nat Ztg ſchreibt Bemerkenswert iſt die Mel

dung über den glücklichen Vorſtoß unſerer Truppen in

Der Kampf um Ypern
London 30 April Der engliſche Augenzenge ſagt

mm einem Bericht über die Schlacht von Ypern Der An
griff der Deutſchen war keineswegs unvorbereitet ge
kommen da bereits einige Tage zuvor Truppenbewegun
gen hinter der deulſchen Front wahrgenommen wurden
Der Plan war plötzlich einen heftigen Angriff in der
ſüdlichen Richtung zu unternehmen der die Deutſchen in
den Stand ſetzen ſollte die Uebergänge des Kanals ſüd
lich von Bixſchote zu nehmen und eine Stellung hinter
dem linken Flügel der Engländer zu erreichen von wo
ſie Yern bedrohen könnten Die überrumpelte Ar
tillerie eröffnete das Feuer auf kurzem Abſtand und hielt
den Sturm anf Aus Ypern kam ſchnell Hilfe Die
Offiziere führten die Mannſchaften aus eigener Jnitia
tive gegen den aufmarſchierenden Feind Als der Abend
anhrach wurde das Gefecht beim Mondſchein fewaggbt

W

Der Luftangriff auf England
W T London 30 April Die Times

meldet Das deutſche Luftſchiff das heute Nacht 12 Uhr
20 Minuten Jps wich überflog warf fünf Bomben ab
10 Minuten ſpäter ſtanden drei Häuſer in Flammen
Die Feuerwehr unterdrückte den Brand mit Mühe Aus
Bruy St Edmunds vernimmt die Times daß
heute Nacht gegen 1 Uhr ein Luftſchiff die Stadt über
flog Zuerſt ſtiegen Flammen aus einem Geſchäft auf
Gleich darauf traf eine zweite Bombe einen Stall der
ſofort zu brennen anfing Dann flog das Luftſchiff an
den Rand der Stadt wo noch drei Bomben abgeworfen
wurden ohne Schaden anzurichten

Wie England ſeine Rachſucht
kühlen möchte

London 29 April Lord Baubury er
örterte die Methoden der Vergeltung für angeblich
ſchlechte Behandlung der engliſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland Erſtens indem man zu Repreſſalien
greife Eine Methode die er ablehnt da zweimal Un
recht tun noch nicht das Recht ausmacht Die zweite
Methode ſei ihnen das Geld wegzunehmen aber man
müſſe hier zuvor ausfindig machen ob die Deutſchen
mehr Geld in England als die Engländer in Deutſchland
hätten Soweit er ſehe ſei mehr Geld aus Deutſchland
in England Aber da die Deutſchen großo Mengen an

das nordweſtliche Rußland gegen die Eiſenbab ne
linie Libanu Dünaburg ſcruſſiſch Dwinsk
Der in dem Bericht angegebene Ort Szawle ruſſiſch
Schawli liegt unmittelbar an der Eiſenbahnlinie Libau
Romny Es iſt die Kreisſtadt des gleichnamigen Kreiſes
zum Gouvernement Kowno gehörig und hat uaggefähr
17 000 Einwohner Die Beſetzung dieſes chtigen
Punktes wäre von weittragender Rückwirkung auf die
Unterbindung des geſamten Eiſenbahnverkehrs in dieſer
Gegend ganz abgeſehen von der unmittelbaren Be

England ſchulden ſo ändere ſich die Lage Das dritte
Heilmittel ſei daß in den Friedensbedingungen ausge
macht werde daß diejenigen beſtraft werden die an der
ſchlechten Behandlung der Gefangenen die Schuld tragen
Letzteres halte Banbury für die beſte Löſung

Erfolg des deutſchen Fliegerangriffs

auf Belfort
Baſel 30 April Das deutſche Flugzeng

geſchwader das am Donnerstag morgens 5 Uhr
die Feſtung Belfort überflog beſtand aus ſieben bis acht
Maſchinen Die Flieger warfen eine Anzahl Bombenund Brandgranaten ab und verſ wieder in der
Richtung nach dem Elſaß nachdem ſie von den Feſtungs
geſchützen lebhaft beſchoſſen worden waren Jn Petite
Fontaine geriet ein großes Landgut in dem Militär
einquartiert war in Brand Anſehnliche Beſtände
an Vieh und Heu gingen zugrunde Man nimmt an
daß eine Fliegerbombe die Urſache des Brandes war
wenigſtens verbietet die Zenſur in Bekfort eingehende
Mitteilungen über die Entſtehungsurſache A

T Baſel 30 April Der ehemals in der
Pariſer Uſine Farman als Pilot angeſtellte Alfonſo
Rodriguez ein Argentinier von Geburt iſt über Belfort
in die Schweiz gereiſt und hat über ſeine Reiſe inter
eſſante Angaben gemacht Am Sonnabend abend be
fand ſich Rodriguez in Belfort 10 30 Uhr nachts
warf der zur deutſchen Armee übergetretene ehemalige
franzöſiſche Flieger Charles Warnier geboren in
Montbeliard der von früher her die Verhältniſſe in
Belfort gut kennt auf das Arſenal in Belfort vier
Bomben ab Zwei Schildwachen wurden ſofort getötet
Der linke Flügel und die ganze hintere Seite des Ge
bäudes wurden mere Das Dach iſt
gen die Pulverkammer explodierte Zehn Perſonenwurden ſchwer ſieben leicht verletzt In Montbeliard
iſt auf Maueranſchlägen eine Jelohnung von 5000
Franken demjenigen ausgeſetzt der des Fliegers habhaft
werden kann

Wieder 3 Tauben über Belfort
W T Won 80 April Républicain meldetans Belfort Geſtern morgen überflogen drei Tauben

Belfort und warfen 12 Bomben ab welche nur einige
Dächer beſchädigten und Fenſter zertrümmerten Vier

Arbeiter wurden leicht verletzt

drohung der Städte Libau Mitau und letzten Endes
auch Riga die dadurch in das Operationsgebiet unſerer
Truppen hineingezogen würden Mit freudiger Zuver
ſicht können wir aus dieſen hochwichtigen Meldungen
feſtſtellen es geht vorwärts

Der B ferner Der ruſſiſche Plünderungs
zug auf Memel legte unſerer Heeresleitung die Er
wägung nahe daß wo dieſe Bande halbexerzierten
Volkes eindringen konnte es auch einmal eine wirkliche

Armee verſuchen könnte Hindenburg hielt ſich an
ſcheinend ruhig Jn Petersburg und London ſprach man

Lomza von deutſchen Flugzeugen
bombardiert

Kopenhagen 30 April Politiken meldet aus
Petersburg Ueber Lomza warfen 9 deutſche Flug
zeuge 120 Bomben nieder Eine Bombe fiel in
eine Kirche in der 800 Soldaten zum Gottesdienſt ver
ſammelt waren Wie durch ein Wunder wurde nie
mand verletzt

Das ungariſche Abgeordnetenhaus
über die Ausdehnung der Land

fturmpflicht
Berlin 30 April Die Nordd Allg Ztg ſchreibt

um Beſchluß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes DasSrener Fremdenblatt faßt den Eindruck den die Ver
handlungen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes über
die Ausdehnung der Landſturmpflicht hin
terlaſſen habe dahin zuſammen Für die ganze Mo
narchie für alle Völker gilt das Wort des trojaniſchen
Helden Ein Wahrzeichen kenne ich nur das Vaterland
u retten Hiermit iſt der erhebende Geiſt treffend
ezeichnet der die Verhandlungen des ungariſchen Par

lamentes beherrſchte Einmütig wurde die Verſtärkung
der Wehrmacht für den Fall der Notwendigkeit geneh
migt Die Oppoſition ſchloß ſich den Forderungen der
Regierung rückhaltlos an und bewies abermals daß die
ganze ungariſche Nation nur von dem Gedanken erfüllt
iſt jedes Opfer zu bringen das die Abwehr des ruch
loſen Angriffes verlangen ſollte Die Verhandlungen
geſtalteten ſich zugleich zu einer Kundgebung des un
erſchütterlichen Zuſammenſtehens OeſterreichUngarns
und Deutſchlands

Glänzende Ausrüſtung des
türkiſchen Heeres

Nom 30 April Ein Konſtantinopeler Brief des
Corriere della Sera bringt eine begeiſterte Schilderung

der vortrefflichen militäriſchen Haltung und der geradezu
glänzenden Ausrüſtung des türkiſchen Heeres Er rühmt
die wunderſchönen Regimenter die überall za ſehen
ſind und hebt hervor daß auch die militäriſch techniſche
Organifation nichts zu wünſchen übrig lafſe Ebenſo
fehle es weder an Kohlen noch an Munition Der
Korreſpondent ſah auch wie an der fürkiſch bulgariſchen

von einem teufliſchen Plan den er wahrſcheinlich aus
hecke und heute wird man dort überzeugt ſein daß dieſe
Annahme das richtige traf Zeit war nötig um eine
Armee zum Vorſtoß im hohen Norden zu ſammeln wo
man vorher die Grenze nicht zu verteidigen vermochte
und wie man in breiter Front an der Eiſenbahn zwiſchen
Libau und Dünaburg vorgehender Vortruppen dieſer
Armee überhaupt ſo weit überſehen und unterſtützen
konnte daß im ruſſiſchen Lager keine Beunruhigung ent
ſtand das iſt vorläufig einfach unerklärlich
burg wird uns ja wohl zur gekommenen Zeit aufklären

Hinden

Grenze die Bulgaren mit den türkiſcher Soldaten
fraterniſierten B T

Die Flieger von Tenedos
Konſtantinopel 30 April Die Agence Milli

meldet Eine franzöſiſche amtliche Mitteilung behauptet
daß zwei türkiſche Flugzeuge welche über Tenedos
flogen infolge des von den Franzoſen gegen ſie
neten Feuers ins Meer geſtürzt u
dabei ſchwer verletzt worden ſeien V ermächtigt
dieſe Behauptung zu dementieren Jn Wirklichkeit haben
unſere Flieger Tenedos überflogen und ihre Erkundun
gen trotz des feindlichen Feuers erfolgreich durchgeführt
Sie ſind unverſehrt zurückgekehrt Auch
während der jüngſten Landungsaktion warfen dieſelben
Flieger auf die feindlichen Schiffe Bomben ab W T

m

Franzöſiſcher Gefangenſchaft ent

eröff
t d Hieo lennd die Flieger

kommen
Rom 30 April Jn Palermo lief am Donners

tag nach vereiteltem Landungsverſuch auf racapallo
ein kleines Segelbovot ein deſſen Jnſaſſen Verdacht er
weckten und feſtgenommen wurden Sie wieſen ſich durch

Sie ſind aus franzöſiſcher GePäſſe als Deutſche aus
fangenſchaft nach Barcelona entkommen von wo ſie durch
gefahrvolle Seefahrt nach izilien gelangt ſind Eine

Be 4 De nzweite Segel Bark Deutſchen geführt vom
tuttgart kam am Donners

tag abend nach neuntägiger Fahrt von Barcelong in
Palermo an Auch dieſe Entkommenen begeben ſich nach
Deutſchland zum Kriegsdienſt V

Schiffskapitän Gerber aus
7

Ueber die Behandlung der Kriegs
gefangenen in Deutſchland

Berlin 30 April Einem Mitarbeiter des J
erklärte der amerikaniſche Botſchafter
Gerard über die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Deutſchland u ein Unterſchied in der Behandlung
der britiſchen und anderen Gefangenen finde nicht ſtatt
Man ibnne im allgemeinen ſagen daß ſie überall gut
und reichlich gekleidet ſind Die Beköſtigung ſei die
ſelbe wie bei den deutſchen Truppen Die britiſchen
Offigiere beklagen fich darüber daß ihre Schlafräume
nicht geräumig genug und keine geſonderten Schlaf
räume vorhanden ſeien ſowie darüber daß ſie mit
anderen Nationalitäten zuſammengeſperrt würden



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 30 April
W T Großes Hauptquartier 30 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz An der Küſte
herrſchte rege feindliche Fliegertätigkeit Fliegerbomben
richteten in Oſtende nur erheblichen Schaden an Häu
ſern an Die Feſtung Dünkirchen wurde geſtern von
uns unter Artilleriefener genommen

Jn Flandern verlief der Tag ohne beſondere Ereig
niſſe Nachts griff der Feind zwiſchen Steenſtrate und
Het Sas an das Gefecht danert noch an Die Brücken
köpfe auf dem weſtlichen Kanalufer bei den Orten
Steenſtrate und Het Sas ſind von uns ausgebaut wor
den und feſt in unſerer Hand Oeſtlich des Kanals nörd
lich von Ypern verſuchten Zuaven und Turkos unſeren
rechten Flügel anzugreifen Jhr Angriff brach in un
ſerem Feuer zuſammen

Jn der Champagne nördlich von Le Mesnil konnten
die Franzoſen nichts von der ihnen vorgeſtern ent
riſſenen Stellung wiedergewinnen Die 1000 Meter
breite und 390 Meter tiefe Befeſtigungsgruppe iſt von

in ihrem vollen Umfange ausgebaut und wird ge
ja

Jn den Argonnen erſtürmten unſere Truppen nörd
lich von Le Four de Paris einen feindlichen Schützen
graben nahmen einen Offizier und 30 Mann gefangen
und hielten das eroberte Gelände gegen mehrfache
Gegenangriffe Bei Conrbay am Oſtrande der Argonnen
ſtürzte ein feindliches Flugzeug ab die Jnſaſſen ſind tot

Zwiſchen Maas und Meſel griffen die Franzoſen
geſtern die von uns eroberten Stellungen anf den
Maashöhen erfolglos an Auch nördlich von Flirey
ſcheiterte ein feindlicher Angriff unter ſtarken Ver
luſten Bei den Kämpfen auf den Maashöhen vom 24
bis 28 April haben die Franzoſen allein an Gefangenen
43 Offiziere darunter
und rund 4000 Mann verloren

Die Küſtenbefeſtigung Harwich an der engliſchen
Oſtküſte wurde heute nacht mit Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Vortruppen unſerer im nord weſtlichen Rußland operieren
den Streitkräfte haben geſtern in breiter Front die
Eiſenbahnlinie Dünaburg Libau erreicht Ernſt
haften Widerſtand verſuchten die in jenen Gegenden
vorhandenen ruſſiſchen Truppen unter denen ſich auch
die Reſte der Teilnehmer am Raubzuge gegen Memel
befinden bisher nirgends zu leiſten Gegenwärtig ſind
Gefechte bei Scawle im Gange

Bei Kalwarja ſcheiterten größere ruſſiſche Angriffe
unter ſtarken Verluſten fünf Offiziere und 500 Ruſſen
fielen unverwundet in unſere Hände Auch weiter ſüd
lich zwiſchen Kalwarja und Anguſtow mißglückten ruſ
ſiſche Vorſtöße Oberſte Heeresleitung
Deutſche und ruſſiſche Wege

Durch Oſtpreußen nach Plock
Von unſerem mit Genehmigung des

Großen Generalſtabes zum öſtlichen Kriegs
ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter
Herrn Rudolf von Koſchützki erhalten wir
olgenden von den zuſtändigen Zenſur

behörden genehmigten Bericht vom 24 April
Aus dem Hauptquartier im Oſten 24 April

oken Vor einigen Wochen fuhren wir bis Memel
Hinauf 300 Kilometer nach Norden Vorgeſtern nach
Plock herunter über 300 Kilometer nach Südweſten
Wie Memel im Norden ſo bildet hier die alte polniſche
Königsſtadt an der Weichſel die Grenze die uns Bericht
erſtattern der Nordoſtfront als Wirkungsbereich abge
ſteckt iſt Wenn es möglich wäre dieſe 600 Kilometer
Jange Front Graben für Gruben einen Unrecſtänd nach
dem andern zu beſuchen und bildartig abzurollen mit
allen Kämpfen und Schickſalen die ſich darin abſpielen
welches Rieſenpanorama müßte das geben Aber welche
Zeitung hätte Raum genug das zu drucken welcher
Leſer Zeit es zu leſen ſelbſt wenn es einen Autor gäbe
der täglich ein Buch zu ſchreiben vermöchte Kleine
Ausſchnitte hier und dort mehr iſt nicht denkbar
Wenn ſie farbig geraten und lebendig aufgefaßt werden
gibt es am Ende dennoch ein Bild vom Ganzen

Der größte Teil unſerer Fahrt führte geſtern durch
Oſtpreußen wo gute Wege ein raſches Fortkommen er
möglichen Ueberall kamen wir durch bekannte Gegen
den in acht wechſelvollen Monaten durchfahren meiſt
nahe der Kampffront jetzt weit dahinter Jn den zer
ſtörten Städten und Dörfern ſieht man noch keine Bau
tätigkeit Einiges iſt ausgeflickt der Mauerſchutt fort
geräumt die brauchbaren Ziegel von den Ruinen auf
geſtellt Zu mehr reicht die Zeit nicht Und dann iſt noch
Krieg den müſſen wir erſt beenden Ueberall iſt die
Feldbeſtellung im Gange Die meiſten Felder die keine
Winterſagt tragen ſind gepflügt Es wird geeggt geſät
gewalzt Dünger zu Kartoffeln ausgefahren und unter
gepflügt Kartoffeln gepflanzt Nur ſelten ſieht man
einen ungepflügten Stoppel vom vorigen Jahre noch
ſeltener ein ungeerntetes Feld auf dem die Frucht des
vorigen Jahres verfaulte ein trauriger Anblick für
einen alten Landmann Aber alles rührt die Hände rot
wangige Kinder ſpielen heiter an den Straßen die
Saaten grünen und die Knoſpen ſchwellen das
Leben ſtockt nicht Triebe laſſen ſich nicht halten Der
Frühling iſt im Lande Unweit Sorquitten deſſen
wunderſchönes Schloß als rote Ruine zwiſchen den Park
bäumen ſteht hütet ein dicker gelber Hund offenbar
ſelbſttätig ein Schaf und drei Lämmer Er kommt
wütend auf die Straße gerannt dreht ſich bellend ein
paarmal um ſeine Achſe und raſt laut ſcheltend ſo
ſchnell es ſeine Leibesfülle geſtattet neben dem Auto
her kehrt dann zu ſeinen Schafen zurück mit der Miene
eines Helden Jn einem Dorf eine Panne Ein
Dutzend Kinder iſt raſch um den Wagen verſammelt
Alle blicken neugierig zu wie ſchnell ſo ein dickes Auto
rad durch ein anderes erſetzt wird ſind ſo friſch und
geſund wie alle oſtpreußiſchen Kinder Weiterhin wieder
eine kleine Schafherde zur Hälfte Lämmer deren wollige
Schwänze gleich weißen Kringeln im Sonnenſchein
hupfen während ſie übers Feld davon ſpringen Vor
über Vorüber auch am Hotel zum eilenden Schritt in
irgend einem Dorf

Jn Neidenburg ſind ruſſiſche Gefangene mit dem
Forträumen von Schutt beſchäftigt Jn dem prächtigen
Schloß das die Deutſchritter 1309 oben auf dem Berg

erbauten iſt ein Soldaten Erholungsheim eingerichtet
Die Leute wohnen hier unter den wunderſchönen Kreuz
gewölben An den Wänden ſtehen hohe Regale voller
Aktenſchwänze denn es ſind zum Teil die Räume des
Amtsgerichts Schade daß die ſchönen Räume mit den
acht und zwölfſtrahligen Kreuzgewölben ſo vielfach ge
teilt zum Teil aus einer Etage zwei gemacht ſind Auch
der Remter iſt ſo den Anforderungen anderer Zeiten
nutzbhar gemacht Aber ich denke es wird einmal der Tag
kommen an dem das ſchöne Baudenkmal die Form wieder
erhält in der es als Trutzburg deutſcher Kultur ſich über
dem ſlawiſchen Lande erhob Ueber dem Remter iſt
ein 30 Meter langer und 9 Meter breiter Raum deſſen
ungeheure Balkenlage heute ohne Dielung iſt Ehemals
wohnten wehrhafte Leute hier oben in vielen Zimmern
die rechts und links durch ſpitzbogige Türen mit dem
Wehrgang verbunden waren on hier ſchoſſen ſie aus
Armbrüſten mit 18 Fuß langen Bogen ihre Pfeile auf
die anrückenden Feinde oder ſchleuderten Steinkugeln
von 40 Zentimeter Durchme hätten diealten Ritter geſ
ſchiehung in ihrem Wehrg ſtanden hätten dei dermeilenweit herüberfliegende e ſ ihre feſten Mauern
durchſchlugen Die Löcher ſind erft notdürftig mit Bret
tern verkleidet der Schutt liegt noch im Wehrgange
Unten auf dem Hofe begegnete ich zwei ruſſiſchen Ge
fangenen die wegen Fahnenflucht acht Tage ſtrengen
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drei Regimentskommandeure,
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Arreſt abſaßen und gerade ihren guten Tag hatten
Sie zogen mit großen Näpfen voll Kaffee en über
den Hof und befanden ſich offenbar ganz wohl Auf

ſtanden ein paar Soldaten vor einemdem Marktplatz
Buchladen Son Zeug im Schaufenſter in ſolcher
Zeit ſagte der eine und ſpuckte aus Jch ſah ihm über
die Schulter und las Die Flitterwochen eines Lebe
manns zJergpalnge Verbrecherliebe Er ſie und
der Andere auf gelben Buchdeckeln Wir blieben die
Nacht Als es dunkel wurde ging ich über den Markt
platz Die Brandruinen ſtanden ſchwarz gegen den

e Himmel und die Sterne ſchienen in die leeren
Fenſterlöcher Wenn der Krieg vorüber iſt dachte ich
ſollte in keiner Großſtadt gebaut werden Alle Bau
andwerker nach Oſtpreußen alle Ziegel Balken und

Bretter Und dann aufgebaut die prächtige Provinz ſo
großzügig und ſtraff organiſiert wie man es jetzt rin
in zag 210 Inv jomuis ung qatat zuqoataß bat
Frieden gearbeitet würde alle Kräfte ſo kompakt auf
ein Ziel gerichtet es müßten wahre Rieſenwerke ent
ſtehen

Andern Morgens in Soldau ein kurzer Aufent
halt zur Beſichtigung des von Fliegerbomben angerich
teten Schadens Eine Lokomotive iſt durchſchlagen
Es muß einen mächtigen Damvpfſtrahl gegeben haben Ein
Lazarett wurde an der Dachkante getroffen Jm Um
kreiſe waren einige Löcher in Acker und Straße Ein
Bahnangeſtellter iſt dabei a ſonſt nur Sach

den angerichtet hauptſächlich an Fenſterſcheiben dieaber zum Teil ſchon wieder verglaſt wurden Einige
Frauen die die Exploſionen ganz in der Nähe erlebthatten und mit einem Korb Wäſche gerade vorbeikamen
ſprachen ohne Aufregung davon Lieber Himmel es iſt

e Oftpreußen hat mehr erlebt als die paar Luft
geſchoſſe

ald hörte jetzt die Junge Chauſſee auf und die ruſ
ſche begann Eine Cbau et erſter Ordnung nach der

Karte Sie war ſo daß die Autos ſofort von der Straße
bogen und einige Kilometer über den Acker fuhren Jch
dachte erſt es würde nur das Stück an der Grenze ſo
arg ſein wie man es in Rußland öfter findet Es
folgten auch wirklich einige Kilometer Chauſſee aber ohne
Packlage mit tiefen Löchern worauf wieder tiefer Sandweg ohne jede Spur von Straßenbau Dieſer Wechſel

wiederholte ſich viele Meilen weit immer auf dem
gleichen geraden Straßenzuge erſter Ordnung mit der
gleichen Telegraphenleitung zur Seite bis Sierpe
Es iſt gar nicht anders denkbar als daß die ruſſiſchen
Beamten denen der Straßenbau übertragen war de
vielen fehlenden Werſt durch die Kehle oder einen an
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deren Abzugskanal ihres weiten Gewiſſens hatten ab
fließen laſſen

Jn Sierpe gingen wir zum Oberkommandanten
einem großen ſchnauzbärtigen Küraſſierrittmeiſter der
uns zum Glück die Auskunft gab der weitere Weg ſei
beſſer Keine deutſche Chauſſee aber doch Steinſchüttung
überall J Vorzimmer dieſes Ortskommandanten des
kleinen polniſchen Städtchens wimmelte es von Land
leuten und Juden die ihn mit tauſend Anliegen be
drängten Eine Bäuerin war mit ihrer Tochter da und
übergab eine in ſeltſamſtem Deutſch verfaßte Bittſchrift
Der Hof war jhr derbrannt das Vieh fortgetrieden Sie

nun ntlich um ein paar Pferde zur Acker
beſtellnng Wo hernehmen Die Frau zerfließt in
Tränen die Tochter iſt gefaßt Endlich ergibt ſich ein
Hoffnungsſchimmer Jn Nähe iſt eine Pferde
ſammelſtelle Sie bekommt eine Empfehlung dahin
Vielleicht haben ſie ein paar nicht mehr militärtaugliche

ihren

2 J l

S J 4 iT s vanS 7 i re 539 4 F r r J
c i wer 4

22 23 v eAnheruntergeschoBenereng s Fegen h

W s bis u W J G Ger
Jüdin hat den feſtgeſetzten Höchſtpreis von 70 Pfennig
für die Mandel Eier überſchritten Sie wird zur Rede

e und bedroht Ob es helfen wird Dem grau
londen Rieſen ſteht die Gutherzigkeit gar zu deutlich

im Geſicht Jm Vorzimmer brodelt es wie in einem
Froſchteich bis der Gewaltige mit Stentorſtimme ein
Tſchicho Ruhig hineinbrüllt und alles für eine

Weile verſtummt
Keine Kleinigkeit dieſe Arbeit auf den Etappen Be

ſonders hier in Rußland wo Billigkeits und Ver
nunftsgründe vorläufig ungewohnt und ſomit nicht an
wendbar ſind fürs erſte Kultur kann man nicht impor
tieren wie einen Handelsartikel Vorläufig iſt nur mit
dem bedingungsloſen Muß hier etwas auszurichten und
Ordnung zu halten

Hinter Sierpe wird der bis dahin meiſt ſandige Bo
den beſſer bis zum allerbeſten milden Lehmboden auf
dem hohe grüne Winterſaaten ſtehen Die Vegetation
iſt hier viel weiter als bei Suwalki das Klima ſchon
erheblich ſüdlicher Je mehr wir uns Plock nähern
deſto zahlreicher werden die Kolonnen viel öſterreichiſche
auch dazwiſchen Rothoſige Reiter und Fahrer au
hübſchen gängigen Pferden von auffallend vernünftigem
Weſen Nicht ein einziges ſcheut vor unſeren Autos
Jmmer wieder zahlreiche Gruppen von Straßen
arbeitern auch viel Juden darunter Jn der Nähe von
Plock eine Gruppe von zwanzig jungen Juden beimSteineklopfen Einer mit dem Jpiinder auf dem Kopfe
Und auf den Aeckern unſere Soldaten beim Eggen und
Walzen und Säen Jede freie Stunde von nun und
Pferd benutzen unſere Truppen um bei der Feldbeſtel
lung zu helfen Hiervon muß ein beſonderes Kapitel
handeln obwohl es unſere Feinde doch nicht begreifen
werden daß der Deutſche das Notwendige Vernünftige
und Gute um ſeiner ſelbſt willen tut Der Acker muß
beſtellt werden wenn ſeine Zeit da iſt Alſo wird er
beſtellt auch in Feindesland und im Kriege Unver
gleichlich heiterer ſchöner ſcheint mir alles in Plock im
Vergleich mit Suwalki Es iſt noch ein wenig Glanz
von den Zeiten der alten Polenkönige hängen geblieben
Von den Häuſern und Gärten und Kirchen bis zu dem
eleganten Schuhwerk und hübſchen Gang der Damen
die in großer Zahl und ohne alle Scheu in den Straßen
ſpazieren Die Kaſtanien entfalten ihre Blätter Die
Obſtblüten ſind vor dem Aufbrechen und von der hohen
Weichſelterraſſe ſieht man eine wunderſchöne weite
Stromlandſchaft hinter der die Sonne als blutroter
Ball untertaucht

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter
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Ein Merſehurger Fliegerhefd

Dem Buchbindermeiſter Karl Reuber in
Merſeburg iſt anläßlich des Todes ſeines einzigen
Sohnes von dem direkten Vorgeſetzten desſelben fol
gendes Schreiben zugegangen

Morſesle den 17 April 1915
Sehr geehrter Herr Reuber

Es ift mir eine ſchwere Pflicht Sie und Jhren
werten Familienongehörigen von dem vorgeſtern er
folgten Seldentode Jhres Sohnes Ernſt in Kenntnis
zu ſepen Wie allmorgentlich ſtartete er am 15 April
friſch und unerſchrocken mit ſeinem Beobachter um feind
liche Batterien zu entdecken und zu photographieren
Faſt war der Auftrag beendet als plötzlich aus einer
dichten Wolke ein franzöſiſches n e hin
ten auf ſie zuſteuerte und ehe ſie ſich zur hr ſetzen

Mahren die den Pflug noch ziehen können Eine konnten ihr Flugzeug mit einem Hagel von Maſchinen

f bin ich mit herzlichem Gruße Jhr

4 ee net e

vehrkugeln überſchütteke die leider nur allzu ur gutoch obwohl durch mehrere Bruſt und Bauch
chüſſe tödlich getroffen beſaß Jhr Sohn das heldenhaft

ichtgefühl und die erſtaunenswerte Willenskraft das
ugzeug auf vorzüglich ausgewähltem Gelände hinte

unſerer eigenen Front zu landen und rettete dadurch
ſeinem gleichfalls ſchwer verletzten Beobachter nicht u
das Leben ſondern bewahrte ihn ſogar vor der Gefangenſchaft Durch dieſe Heldentat die verdient in
den Annalen des Fliegerweſens ewig feſtgehalten zu wer
den hat er ſich in der Geſchichte des freiwilligen
Marine Fliegerkorps einen dauernden Ehrenplatz er
worben Kurz nach der Landung brach er zuſammen und
wurde ſofort ins Feldlazarett 1 in Wervieq gebracht
Leider gelang es der ärztlichen Kunſt nicht mehr ſein ſo
teures Leben zu retten er ſtarb nachdem ihm ſein Ab
teilungsführer ſeine höchſte Anerkennung für ſein äußerſt
tapferes Verhalten ausgeſprochen hatte als wahrer Held
und nahm das befriedigende Bewußtſein ins Jenſeits
mit ſeinem Kameraden das Leben gerettet zu haben Daz
Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe das ihm an ſeinem Todestage
gerade verliehen worden war hat ihn leider nicht mehr
erreicht heute würde wäre er am Leben geblieben das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe ſeine Heldenbruſt zieren

Wie ſehr ſeine Tat an leitender Stelle bewertet wird
wie ſehr er uns Kriegern allen als leuchtendes Vorbild

ilt mögen Sie aus folgendem Paſſus aus dem Armeefehl des Herzogs von Kürttemberg erſehen der lautet

Der Bootsmannsmaat Reuber hat ſich am 15 April
als Führer eines Flugzeuges der 2 Marine Land
flieger Abteilung in hervorragendem Maße ausge
zeichnet indem er troh mehrerer ſchwerer Schußver
letzungen denen er kurz darauf erlegen iſt ſein Flug
eug noch unbeſchädigt hinter unſerer eigenen Linieendete Dieſe hervorragende Tat iſt ſänmtlichen

Truppenteilen durch Parolebefehl bekannt zu geben
Albrecht Herzog von Württemberg

Deutſche und ausländiſche Zeitungen werden ihn
preiſen als deutſchen Helden und manchem Feind wird
bange werden wenn er lieſt von ſolcher deutſchen TatWie ſehr er ſich die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten

der Beliebtheit ſeiner Kameraden und der Hochſchätzung
ſeiner Untergebenen erfreute davon legte die würdige

räbnisfeier in der ſchlichten Kirche des Dorfes Mor
ſeele beredtes Zeugnis ab Er wurde beerdigt auf dem
Kirchhofe in Morſeele bei Contrai inmitten einer Reihe
von Gräbern anderer für unſer Vaterland rühmlichſt
gefallenen Krieger Für die würdige Schmückung ſeines
Grabes Sorge zu tragen wird ſich unſere Abteilung zur
Ehrenpflicht anrechnen

Sie aber möge in Jhrem tiefen Schmerze das Be
wußtſein tröſten daß das Blut Jhres Sohnes gefloſſen
iſt im treuen Dienſte für Kaiſer und Reich und daß
dieſer herrliche Soldatentod uns wiederum mit be
weiſender Kraft zeigt Deutſchland das ſolche Helden ſein
eigen nennen darf kann nicht unterliegen in dieſem
ſchweren Kampfe

Jndem ich Sie der aufrichtigen Anteilnahme derganzen Abteilung an dem ſo herben Verluſte verſiHere
Ober

leutnant z S d Abteilungsführer der 2 Marine
Landflieger Abteilung

Ein deutſches Unterſeeboot bei der Arbeſt
Chriſtiania 25 April

Der Kapitän und die Mannſchaft der norwegiſchen
Bark Oskar kamen heute hier an Der Kapitän er
zählt über die Torpedierung des Schiffes durch ein deut
ſches Unterſeeboot Das Schiff hatte Grubenholz für
Granton bei Edinburgh geladen Als man nur noch
24 Stunden von England entſernt war wurde am
22 April 47 Uhr morgens ein Unterſeeboot geſichtet
Die See ging hoch das Unterſeeboot lag jedoch ruhig und
ſicher im Waſſer während die Oskar recht hart vom
Wellengang geworfen wurde Das Unterſeeboot zeigte
die deutſche Flagge war grau und ſehr groß mindeſtens
150 Fuß lang Sonſtige Abzeichen wie Namen und
Nummer trug das Unterſeeboot nicht Auf das Halte
ſignal begab ſich der Kapitän ſofort auf das Unterſee
boot Das große Fernglas im Turme des Unterſee
bootes ſuchte unabläſſig den Horizont ab Während der
Chef mit dem Kapitän des Oskar deſſen Papiere prüfte
wurde von dem Beobachtungspoſten ein anderes weſt
wärts gehendes Schiff gemeldet Das Unterſeeboot
auſte ſofort auf dieſen Dampfer los dem vorz Unter
eeboot ſignaliſiert wurde Stopp oder wir ſchießen
Das Schiff hielt an es war der däniſche Dampfer
Anna dem nichts paſſierte da er nur Ballaſt an Bord

hatte
Kaum hatte das Unterſeeboot der Anna befohlen

liegen zu bleiben als abermals ein Dampfer geſichtet
wurde auf den das Unterſeeboot losjagte die Verfol
gung jedoch abbrach da ſich die günſtige Gelegenheit er
gab unterwegs ein viertes Schiff die norwegiſche Bark
Eva anzuhalten Oskar und Eva erhielten Be

ſehl Boote auszuſetzen Alles mußte mit größter Eile
geſchehen Die Manſchaft des Oskar wie der Kapitän
konnten nicht viel retten Jnſolge der Eile konnte der
Kapitän auch keine Quittung über ſeine dem Unterſee
boot übergebenen Papiere erhalten Der Kapitän ſah
zwölf Mann von der Beſatzung des Unterſeebootes alles
junge gebräunte Leute die ſehr höflich waren und ſagten
der Krieg mit England mache es leider notwendig
Oskar und Eva zu torpedierenEinen Augenblick nachdem der letzte Mann das Schiff

verlaſſen hatte ſaßen ſchon 12 Kugeln in der Waſſerlinie
des Oskar worauf das Schiff ſchnell ſank Eva er
ging es ebenſo Kaum damit fertig jagte das Unter
ſeeboot bereits anderen Schiffen nach Der Dampfer
Anna nahm die Beſatzungen beider Barken auf und

brachte ſie nach England wo die militäriſchen Behörden
ſie lang und breit nach dem Unterſeeboot ausfragten
Hauptſächlich war ihnen daran gelegen den Namen und
die Nummer des Unterſeebootes zu erfahren was mit
zuteilen allen unmöglich war da das Unterſeeboot ja
ohne Namen und Nummer war

Das Grab von Prouvais
Wir traten durch die Pforte ein
Die loſe nur war angelehnt
Der Friedhof lag im Sonnenſchein
Ein Fleckchen Rühe lang erſehnt

Ein Dutzend Hügel morgennaß
Geſchmückt mit toter Bliinenpracht
Ganz heimlich nur ein wenig Gras
War aufgeſproſſen über Nacht

Die Perlenkränze bunt und rot
Verdeckten meiſt den Namenszug
Der ganze Friedhof ſonnumloht
War nichts als leerer Sinnentrug

Doch mitten drin in dieſem Schein
Ein ſchmaler Hügel frühlingsbunt
Es blühten da in langen Reih n
Aurikeln auf dem grünen Grund

Ein einfach Kreuz ohn alle Zier
Mit wenig Worten ſchlicht doch ſtolz
Hier ruht ein braver Grenadier,

Nichts weiter auf dem morſchen Holz

Wir ſtanden ſtill und ſchauten lag

Hing unſer Vlig am ſchmalen BDrett

Und immer ſeh ſch fonrurmkoht
Wo einſam und allein ich geh
Umſponnen von des Morgens Rot
Den ſtillen Hügel von Prouvais

Kurt Haubold z Zt im Felde
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